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Zum Tag der humanitären Hilfe:

Sich früh morgens aus dem Bett quälen, verschlafen die Stulle von Mama einpacken, im Bus nochmal

kurz dösen. In der Schule dann von Mathe über Geschichte zu Deutsch hangeln und jede Stunde auf das

erleichternde Pausenklingeln warten, um sich mit den Freunden über das vergangene Wochenende

auszutauschen. So in etwa sehen viele ihre Schulzeit. Dabei sind öffentliche Verkehrsmittel, Bildung und

auch ein Frühstück in vielen Ländern der Welt alles andere als selbstverständlich. Drei Vodafone-

Mitarbeiterinnen haben sich auf den Weg gemacht, um Menschen in solchen Gegenden zu helfen. Wir

erzählen ihre Geschichten – am heutigen ‚Tag der humanitären Hilfe‘.

Heute vor 16 Jahren sind bei einem Anschlag auf das UN-Hauptquartier in Bagdad 22 humanitäre Helfer

ums Leben gekommen. Die UN-Generalversammlung hat daraufhin den 19. August als Gedenktag

ausgerufen, um all jene zu ehren, die Menschen in Notsituationen beistehen. Dass man auch unabhängig

von den großen Hilfsorganisationen wie Ärzte ohne Grenzen, Unicef oder Brot für die Welt eigeninitiativ

viel bewegen kann, zeigen drei Vodafone-Mitarbeiterinnen. Juno Ziss, Rabea Hoffmann und Katrin

Williams haben das Angebot von Vodafone einer bezahlten Auszeit genutzt und sich im Ausland sozial

engagiert. Was sie in Nepal, Uganda und Sri Lanka erlebt haben? Und welche Einsichten sie im Koffer

wieder mit nach Hause nahmen?

Drei Monate Nepal

Worauf es im Leben ankommt
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Die 29-Jährige Juno war in der Personalabteilung von Vodafone aktiv, bevor es nach Nepal ging. „Ich

empfinde es als großes Glück, in einem so komfortablen Land mit so vielen Chancen leben zu dürfen“,

sagt die studierte Psychologin. „Ich wollte gerne etwas davon zurückgeben, irgendwo, wo das Leben

nicht so einfach ist.“ Ende Februar 2018 tauschte sie dann den Schreibtisch im modernen Großraumbüro

und die gemütliche Stadtwohnung für drei Monate gegen eine lokale Bücherei und ein spartanisches

Zimmer in Bachhauli, Nepal. Fließend Wasser, sonstiger Komfort? Fehlanzeige. Dafür standen Elefanten,

Wasserbüffel und Hühner gleich vor der Haustür. Ihr Einsatzort, eine kleine Bücherei rund 7.000

Kilometer entfernt von der Heimat, war nicht nur ein winziger Raum mit unzähligen Büchern und zwei

Laptops mit Internetzugang, sondern diente gleichzeitig als Versammlungs- und Kindertagesstätte, Ort

zum Bezahlen der Stromrechnung und als Anlaufstelle  für die Dorfbewohner.   Dort bekamen sie Hilfe

jeglicher Art: von kostenlosen Gesundheitschecks bis zu Anleitungen zum Herstellen von Hängematten

oder zum Anbauen von Gemüse oder auch Info-Veranstaltungen zur Gesundheit von Nutztieren. Auch

von Juno. Sie hat sich während ihrer Zeit vor Ort an den Rhythmus der Dorfbewohner angepasst, das

bedeutete auch, um 5 Uhr, also bei Sonnenaufgang, aufzustehen.

Die junge Psychologin hat sich vor allem um die Frauen des Ortes gekümmert, denn die Nepalesinnen

leben zwischen zwei Welten. In der einen Welt wird die Wäsche im gleichen Eimer wie die Kartoffeln

gewaschen, in der anderen Welt besitzt jede ein Smartphone. „Die Mentalität ist eine komplett andere“,

erzählt Juno. „Das Leben dort ist sehr einfach, das Tempo ist viel ruhiger. Sogar die Menschen auf der

Straße laufen langsamer“, erinnert sie sich schmunzelnd. Ihre Arbeit bestand vor allem in der

alltäglichen Unterstützung der Frauen, wie zum Beispiel dem Wäschewaschen. Darüber hinaus hat sie

den Frauen jeden Tag eine Yogastunde und Englisch-Unterricht gegeben, oder auch  bei

Computerfragen oder Powerpoint geholfen. Juno hat sich während ihrer Zeit in Nepal in die

Dorfgemeinschaft eingelebt und sogar   deren Sprache, Nepali, gelernt. Als die Rückreise anstand, hat

das Dorf eine Woche lang Abschieds-Festivitäten für sie veranstaltet. „Dieses Leben war gefühlt weit

mehr als 7.000 Kilometer entfernt von meiner Arbeit im Vodafone-Tower, von meiner Familie, den

Freunden und allem Luxus, der damit verbunden ist“, erzählt die 29-Jährige. „Es ist ein großes Glück, so

komfortabel mit so vielen Chancen leben zu dürfen, diese Erfahrung hat meine Lebenseinstellung

grundlegend verändert.“

Ein Hilfsprojekt in Uganda
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Auch bei dem humanitären Einsatz von Rabea Hoffmann standen Frauen im Mittelpunkt. Junge Frauen

mit Kind in Ostafrika. Die 46-jährige Vodafone-Mitarbeiterin hatte bereits 2011 an einem Auslands-

Programm in Kenia teilgenommen und   in einem Kinderheim ausgeholfen. „Es hat mir damals so viel

gegeben, mich sozial zu engagieren. Als ich hörte, dass man mit etwas Abstand einen weiteren Antrag

stellen kann, habe ich es sofort gemacht“, erzählt sie motiviert. Sie landete bei einer Gastfamilie, deren

Frau sich in den Slums um Teenage Moms kümmert: minderjährige Mädchen, die bereits ein oder zwei

Kinder auf die Welt gebracht haben. Häufig werden die Mädchen von ihren eigenen Familien verstoßen,

da uneheliche Schwangerschaften in einem so jungen Alter gesellschaftlich nicht akzeptiert werden.

Die jungen Mädchen leben in Lehmhütten, die oft nicht größer als acht Quadratmeter sind. Es gibt weder

fließend Wasser noch Strom, gekocht wird auf einem offenen Feuer vor der Tür. Hinzu kommt häusliche

Gewalt. „Aufgrund von schlechter Bildung und Armut werden Probleme nicht besprochen, sondern mit

Schlägen geklärt – unabhängig vom Geschlecht“, musste die 46-jährige lernen. Die Mütter sind in einem

Teufelskreis gefangen: Sie haben selbst häufig keine Schulbildung und durch fehlende Kinderbetreuung

bleibt ihnen dieser Weg verwehrt. Durch Hilfsarbeiten wie Wäschewaschen versuchen die Mädchen, sich

und ihre kleine Familie durchzubringen. Rabea hat es sich zusammen mit ihrer Gastmutter Jackie zum

Ziel gesetzt, den Mädchen eine Perspektive bieten. „Im ersten Schritt wollten wir die Mädchen erst

einmal über Gewalt, Verhütung und HIV aufklären. Anschließend wollen wir sie dann finanziell

unterstützen, ihnen aber vor allen Dingen eine Anlaufstelle bieten.“ Durch Spenden von Freunden,

Familie und Kollegen war es den beiden Frauen möglich, ein Haus der Kirche für acht Monate

anzumieten.  Stolz berichtet Rabea, dass die jungen Mütter nun eine Art Gemeinschaftszentrum haben,

das sie als Arbeitsraum, Kindergarten und Treffpunkt nutzen können.

Da die Frauen oft handwerklich sehr geschickt sind, kam Rabea die Idee, ihnen das Nähen beizubringen.

Eine Nähmaschine spendeten ihre Eltern, eine ihre Vodafone-Kollegen. Zusätzlich hatte Rabea bereits

vor Antritt der Reise 1.200 Euro gesammelt, sodass auch Stoffe gekauft werden konnten. „Ich gebe zu,

dass die ersten Arbeiten auf den Maschinen nicht sonderlich gut waren, aber sie hatten großen Spaß an

der Sache und waren engagiert.“  So fingen die Teenies an, Einkaufstaschen zu kreieren und kleinere

Näharbeiten zu verrichten. „Unser Ziel ist es, eine Vollbeschäftigung für die Mädchen zu schaffen,

Patenschaften zu finden, um Schulgebühren und ganz langfristig ein Mutter-Kind-Heim finanzieren zu

können“, erklärt Rabea. Die 46-jährige hat sich dieses Projekt zu Eigen gemacht und reist nun so oft es

geht nach Uganda, um noch mehr Mädchen die Chance auf ein besseres Leben zu ermöglichen.

Bildung für Kinder in Sri Lanka

mailto:medien@vodafone.com
https://vodafone.de/newsroom
https://twitter.com/vodafone_medien
https://vodafone.de/featured
https://vodafone.de/pflichtangaben


KONTAKT

Vodafone Kommunikation
+49 211 533-5500
medien@vodafone.com

WEITERE INFORMATIONEN

vodafone.de/newsroom
twitter.com/vodafone_medien
vodafone.de/featured

Vodafone GmbH. Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie hier: vodafone.de/pflichtangaben 4 / 5

„Ich habe zwei eigene und vier angeheiratete Kinder großgezogen. Sie alle haben einen guten Start ins

Leben bekommen.“ Das war der Ansporn für die 51-jährige Vodafone-Mitarbeiterin Katrin Williams, sich

humanitär zu engagieren. Die Diplomingenieurin für Anlagenbau hat direkt nach dem Studium eine

Familie gegründet, aber immer auch ‚voll gearbeitet‘. Familie und Karriere hat sie unter einen Hut

gebracht. Mit so viel Frauenpower ausgestattet, war sie sich sicher, auch in anderen Teilen der Erde

helfen zu können.

Anfang dieses Jahres startete Katrin zu ihrem neunwöchigen sozialen Freiwilligeneinsatz in Sri Lanka.

Ihre dortige Aufgabe: Die individuelle Betreuung und Förderung der Schulkinder vor Ort. Vor allem

Kinder, die in ländlichen Gebieten wohnen, sprechen häufig nur die Landessprachen Tamil und Sinhala

und haben Schwierigkeiten mit der englischen Sprache. „Mein Ziel war es, den Kindern schon früh einen

Zugang zu Bildung und der englischen Sprache zu ermöglichen. Nur so haben sie die optimalen

Voraussetzungen für ihre spätere Schullaufbahn und ihr Berufsleben.“ Katrin gestaltete den

Englischunterricht aktiv mit. „Das hat viel Spaß gemacht, zumal die Menschen vor Ort so aufgeschlossen

und höflich sind. Was mich jedoch geschockt hat, war der Einsatz des Rohrstocks durch die

einheimischen Lehrkräfte.“

Auch im Hinblick auf das alltägliche Leben musste sich Katrin umgewöhnen: Zum einen ist das Klima

ganz anders als in Deutschland. Die hohe Luftfeuchtigkeit und tropischen Temperaturen machten ihrem

Kreislauf anfangs zu schaffen. Aber auch die Lebensumstände waren neu: Die Zimmer ihres Hostels

hatten keine Fensterscheiben, sondern nur Gitter. Das Zimmer musste Katrin sich mit zwei weiteren

Einsatz-Helferinnen teilen. „Privatsphäre gibt es für ein paar Wochen nicht“, erinnert sie sich. Außerdem

waren Flexibilität bei der Lebensmittelauswahl und die Toleranz von ungeladenen Gästen wie

Kakerlaken und übergroßen Insekten gefragt. „Ich habe versucht, mich auf alles einzulassen und zu

akzeptieren. Insgesamt bin ich persönlich an diesen Erfahrungen sehr gewachsen, und würde es

jederzeit wieder tun.“

3 Erlebnisse, ein Fazit
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Die drei Frauen haben sich in unterschiedlichen Ländern engagiert, aber alle sind sie mit einer Einsicht

zurück nach Deutschland gekommen: „Uns geht es verdammt gut!“ Es fängt gerade auf dem Heimweg

an zu regnen? Das Essen im Restaurant war nur lauwarm? Rabea Hoffmann weiß, dass das keine Gründe

sind um unzufrieden zu sein. „Wir haben hier Möglichkeiten, von denen andere nur träumen können.“

Auch Juno hat einen neuen Vorsatz gefasst: „Ich versuche mir ein Stück nepalesische Gelassenheit zu

erhalten“, erzählt die Düsseldorferin. Was sie vor ihrer Reise geahnt hat, erlebt sie nun tagtäglich. „Wir

merken meistens gar nicht mehr, wie unglaublich es ist, wirklich alles haben zu können. Und damit

meine ich nicht den Konsum von Luxusgütern, sondern sauberes Wasser aus der Leitung, heiße Duschen

und eine funktionierende Müllabfuhr.“ Katrin Williams kann da nur beipflichten. Für die Reise hat sie ihre

Komfortzone verlassen und legt so ein Projekt jedem ans Herz. „Die Relationen werden wieder

geradegerückt und der Blick auf das Wesentliche geschärft. Wenn man dann das Leben anderer ein

Stückchen besser gemacht hat,   ist das toll – auch wenn es leider nur ein Tropfen auf den heißen Stein

ist.“

BEITRAG ONLINE

ANSEHEN:

https://vodafone-newsapp-live.pemedia.de/newsroom/unternehmen/zum-tag-der-humanitaeren-hilfe-worauf-

es-im-leben-ankommt/
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